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tiften=3Ittra£tion aitfweifen. Sättgerc 3-ilntS wie gweiafter
ftnô ooirt Uebel.

Vei ©ngagementS^ßerfeftuierungen Xaffc man nur öen

fiil;t überlegenöen Hopf, nie bas ©erg iuitfpred;en.

C^p

^memftiograp^ettgefe^geimttg*
CXXD

9lm 21. älarguft 1-913 -befdjloß öer fRegieritttgSrat beS

KanottS Uiirkhi: î"en öie Kiirematographentheater auf
bent (leitete beS KantottS 3ürid; am Karfreitag, £>fter=

fonntag, ^fingfifonntag, Vetiag unö cxftert SöethnadjiStag
gänglich gtt fdjiliepetr. dagegen öitrfen fie an öen übrigen
öffentlichen fRitheiagen non 3 Uhr nachmittags bis 10 Ul;r
abenöS offen gehalten werben.

'©legen hie VetriebScinfchränhtng an gewöhnlichen öf=

fentlichen fRuhctagen richtete her herein ftabtgiirchicrifdjer
Kinobcfihcr an öen fRegierungSrat öaS ©efuch um jReoifion
beS genannten Vefd;IttffcS, in öern Sinne, baft hie Kino=
theater an öen gewöhnlichen öffentlichen fRutjctagen oon
•2'VLfyv nachmittags bis 11 Uhr erb eu öS offen gehalten werben

öürfen.
$aS fReoifionSgefud; rouröe öamit begrüitbei, baß öer

fRegierungSrat für öaS fßerfonal cine Slr&citâgjeit an Sonm
tagen »ort 9 Sittnöen limitiere nnö1 anöerfeits öie Spiel=
§eit nur 7 Stunöen betragen öiirfe, wahren!) öoeh ißräfen§=
itnö SdrbeitSgeit ait Sonntagen ooltftänöig gufautmenfallc.
Stud) jeöe-S anöere ober gleiche ©ewerbe fei in öen 2luffiif)=
rnngen bis 11 Uhr nbenöS unciitgefdjiränft. ®iefe ©in=
fd;irän£ung her Spielgcit auf 3—10 Uhr nachmittags fei
wißfürlich nnö wiöcrfpreche beut ©awrtöjah öer fRechü>=

gleichhcti
5>er fRegterungörai ging oott feinem S3efd>lufe nicht

ab. 2>er Verein f£aötgitrd;erifd)er Kittobcfiher leitete beim
VunöeSgeridit gegen öen erften Vlcfchlitß beS fRcgientngS=
rates beim VunöeSgcrid;it in Saufanne fiaatSrech'tltchten :Re=

lurS wegen- Verlegung ber ^Rechtsgleichheit ein. SHtrd;
tßräfiöiiaHVerfügung beb SititöcSgerichteS oont 12. jRooetw
öer 1913 ift öer Vcfdjlnß beS giird;crifd;en fRegierungSrateS
oorläufig fufpcnöiert worben.

©S bleibt fomit abzuwarten, wie öer hbchfte ©erichtShof
ben materiellen ©ittfdjeiö fällt, öer für öie 3ufunft unferer
fdjiweiger. Kinematographengefchgcbung ooit großer SBe=

beutung ift.

C=£P

SR t rf) ö r b 28 n g tt e tu
©tue gitmbiographic-

oo
©S ift wie-öer als ein groger Sd;ritt gum ©uten gtt

betradften, bah bte Leiter öer Kiuotf;eater oon bett ,vmar

gitgfröftigen, aber itugefunben Schauer nnö Scnfatio« er=

regenöen 2>(vrbietungen ab unö auf öie gliiclliche Qb-ee

KINEMA Bülach, Zürich.
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gefommeu finb, bas Sebcn nub SBirfcit berühmtm 9Räu=

ner auf öen j}ilnt gn bringen. So würbe auf ber etei=

trifdjett Sid;tbiil;ne ait ber Jffieinbergftraßc einem gelaöe=

neu, meift ber ißreffe angehöreuben ißublifunt bie Vio=
graphie öes großen SReifterS fRid;arö SBagncr uorgeführt.

2nd erfte Vilö geigt SBagner Öls 8jäl;riger Knabe,
wie er feinem fterbenöen Siieftmfcfr auf b c ff en ttBititfd) öas
fleine Sieb „Ueb' immer 2rett' itnb fRcölidjfcit bis an
öetn fii'hies ©rab" oorfpielt. 2er Sterbenöe ift ergriffen
ooit ber ^imigfcit rtuö XtÖfc, bie fRidfarö in öaS fd;licf;te
Sieb git legen weiß, nnb ahnt oietleidü fd;on bas weröctiüc
jlRufilgente. 2er Sltefoater ftirbt unö wir feßen SSagncr
als dRitfiffiuöcitt bei ißaftor SBeintid)- in Seipgig wieber.

Später als Kupellmeiftcr bei einer iöiagöcburger 21;eatcr=

gefellfdiaft, wo er öie anmutige Sdjaufpieteriit sIRinua

planner faß, fid) oerliebte, oerlobte nnb als Jüngling ooit
23 Tjüh^ett fjGiratctc. ©r war in öer Siebe ftärfer als in
ber iOfathematif, bemt er richtete eilt ."peint ein, bas feine
dRittel weit überftieg, fchr gttr fDlißbilliguttg ber einfid)tU
gcreit jungen ©attin. ®ie geborgte §errlichtcit würbe bent

jungen ißaare audj halb gum Verhängnis, bettn eS oer=

ging fein £ag, baß g-ratt fRiinita nidjt bte nttliebfantctt
itnö gangi erfolglofcn Vefttdje be-r immer ftiirmifdjer wcr=
öenöen ©läubiger auSgttftehen Ijutte. Vis nach fRtß«, too

SBagtter fpätcr Kapeltmeifter würbe, uerfoIgtet»» ihn bie

betrogenen Sicfcranten, unö er entgog fid; ihren geredjtcu
goröerungen, inbem er mit fetner SUtimta bei 5Rad;t itnb
tRcbel bnrdjbrannte. ©r entfam mit ."pilfe feittcS treuen
QdeitnbeS SRöller über öie ruffifdje ©renge ttttb reifte über
See nad; ißaris. Slttf öer ftiirmifd;en gefhrt reifte in iljut
bie Qöee gtt feinem „^liegenbeu Swiläuöer", baüei baute

er fid) in ißariS bereits wicöer bie l;crrlid;ften Sttftfdilöffer
itnb hoffte mit feinem „fRiengi", öen er in 9îtga fomponiert
hatte, bei öer großen Dper attgufomnten. SieS gelang
ihm aber troß eines ©ntpfehlungSfdjreibens oon beut bc=

rühmten SRcpcrbecr nicht, ttttb er mußte, ttittt wirflid; im
tiefften ©lenb, mit ntnfifalifcÇier Solgtarbeit ben fargett
Unterhalt für fid; ttttb 9Riuna erwerben. 3m troftlofcften
Slugenblicfe fanötc ihm fein Schwager VrocffjctuS in Scip=

gig öie fRad;rid;t, baß „fRiengi" in 2)rcSöett eilten beifpiel=
lofen ©rfolg fjattc, itnö, weil er SBagnerS mißliche Sage

faitnte, and; baS fRcifcgelö bortl;in.

SBagncr würbe als föniglidjcr Kapeltmcifter ait öer

SreSbener ^ofoper engagiert unb h°tte nun, ttad; allge=
meinen Vegriffen, ein glämgienbes SluSfomnten. Slber attcl;

Jhier fliegen feine 9tnfprüd;e ait SujuS unb SBoljHebett

höher als feine dRittel itnb 3rnu ÏRinnas VeforgttiS, es

möchte eine äf;ttlid;e Kataftroptje wie ooröetn itt fRiga gtt

erwarten fein, mar wohl begrünbet. SBagncr oerfiet bemt

auch öitrd; feine SebenSführitttg in allerhöchfte Ungttabe,
unb ttachöetn feine neue £<per „$cr fliegenöe .öotlättöer",
ttttb auch fein Sggnhäufer, auf öen er fo große ©Öffnungen
gefeßt hutte, öitrchficlen itnb er fich gttöent, wenn and; itt=

bireft, an öen reoolutiottären Viewcgttngen wäßrenb öer
politifchen Unrttl;en beteiligt hutte, wußte er fich wicöer
bttreh bas ÜRittel geheimer flucht, gtt ber ihm öieSmal
fein ©öntter $rattg SiSgt bel;ilflid> war, öen folgen feiner
©attöluttgen gtt entgießen. ^Diesmal wählte er ^üt'td; gtt

feinem Stftjle, wo ihn eine innige unb reitte Çreuttbfchaft
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